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VORWORT 
G. Ulrich Großmann· Jutta Zander-Seidel 

Im Jahr 2002 begeht das Germanische Nationalmuseum sein l5ojähriges Grün­

dungsjubiläum. Unter den zahlreichen Veranstaltungen im Jubiläumsjahr sind 

drei hervorzuheben, da sie über das einmalige Festereignis hinaus Bestand haben 

und Akzente für die Zukunft setzen: Die Neukonzeptionen der Schausammlungen 

»Bürgerliche Kunst und Kultur im 19. Jahrhundert«, »Kinderspielzeug und Er­

wachsenenspiele von 1550 bis 1950« und »Kleidung des 18. bis 20. Jahrhunderts« 

konnten in diesem Jahr mit feierlichen Eröffnungen abgeschlossen werden. 

Die neue Dauerausstellung der Kostümsammlung führt durch 300 Jahre Klei­

dungskultur. Da sie nicht nur den Wandel der Kleider und Moden zeigt, sondern 

auch inhaltlich und ausstellungstechnisch auf neuen Grundlagen beruht, trägt sie 

den Titel »Kleiderwechsel«. Die Kostümsammlung des Germanischen National­

museums gehört zu den ältesten textilen Fachsammlungen. Nach umfangreichen 

Ankäufen und einer regen Spendentätigkeit der Bevölkerung war sie 1871 für den 

damaligen Museumsdirektor August von Essenwein »unstreitig die erste und be­

deutendste ihrer Art«. Am Ende des Jahrhunderts kam eine in den Jahren zuvor 

von dem Frankfurter Zoologen Dr. Oskar Kling zusammengetragene Sammlung 

von Trachten des deutschsprachigen Raumes hinzu. Bis heute sind die Bestände zu 

jener Fülle herangewachsen, die es ermöglichte, die zahlreichen Themen der Aus­

stellung ausschließlich mit eigenen Objekten des Museums darzustellen. 

In ihrer kulturhistorischen Ausrichtung besitzt die Sammlung andere Schwer­

punkte als eine auf avantgardistische Tendenzen konzentrierte Modesammlung. 

Da Kleidung stets in einem umfassenden, das Leben begleitenden Sinn verstanden 

wurde, nahm man nicht nur Festroben und modische Neuheiten auf. Vordringlich 

erwarb das Museum einen weniger durch das exklusive Einzelobjekt als durch 

seine Vielseitigkeit ausgezeichneten Bestand, der dank der langjährigen Sammel­

tätigkeit über Exponate verfügt, die heute nicht mehr oder bestenfalls als hochbe­

zahlte Raritäten auf dem Markt sind. Die meisten Objekte waren noch nie ausge­

stellt.Nach dem Zweiten Weltkrieg beschränkte sich die Schausammlung auf Ko­

stüme des 18. Jahrhunderts und die geretteten Bestände der Trachtensammlung 



Kling. Indem nunmehr auch der Kleidung des 19. und 20. Jahrhunderts ein wichti­

ger Platz eingeräumt wird, schließt sich diese seit langem empfundene Lücke. 

Die Ausstellung »Kleiderwechsel« ist das Ergebnis einer intensiven Teamarbeit, 

für die allen Beteiligten herzlich gedankt sei. An der Konzeption der Sequenzen zur 

Trachtensammlung Kling hat Claudia Selheim maßgeblichen Anteil. Besonderer 

Dank gilt den Textilrestauratorinnen Maria Ellinger, Ada Hinkel, Petra Kress , Sabine 

Martius und Klaudia Pontz, in deren Händen nicht nur die Konservierung und Re­

staurierung der Kostüme und deren technologische Bestimmung lag, sondern 

auch Konzeption und Ausführung der Figurinen, an denen Bettina Zwirner ent­

scheidend mitwirkte. Viele Kollegen weiterer Ateliers des Instituts für Kunsttechnik 

und Konservierung unterstützten die Vorbereitungen, ebenso das Technische Büro 

und das Ausstellungsreferat mit den angeschlossenen Werkstätten und Diensten. 

Dank gebührt weiter zahlreichen Schenkern, die die Ausstellung mit Exponaten be­

reicherten. Frau Ellen Maas, Frankfurt a.M., stellte ergänzend alte Fotovorlagen zur 

Verfügung und leistete so einen wichtigen Beitrag zur Veranschaulichung der histo­

rischen Kleiderwelten. Der Firma Riedhammer GmbH, Nürnberg, danken wir für 

ihre großzügige Unterstützung bei der Fertigung der Figurinenständer. Die Gestal­

tung der Ausstellung trägt die Handschrift von Claudia Zirra und Jürgen Wolff vom 

Staatlichen Hochbauamt Nürnberg I. Durch eine ebenso ~ehutsame wie neue Ak­

zente setzende Planung verwandelten sie den Ausstellungsraum aus dem Jahr 

1969 in einen modernen und attraktiven Rahmen für die Neupräsentation. Dafür 

und für ihren engagierten Einsatz sei beiden herzlich gedankt. 

Begleitet wird die Ausstellung vom ersten Band einer Publikationsreihe, mit der 

das Germanische Nationalmuseum seine neu eingerichteten Schausammlungen 

erschließt. Die reich bebilderten, von den jeweiligen Sammlungsleitern verfassten 

Bände sollen die neuen Dauerausstellungen einem breiten, interessierten Publi­

kum nahe bringen. Sie führen durch die Ausstellung, wollen aber auch dazu anre­

gen, sich über den Museumsbesuch hinaus mit den vorgestellten Themen und Ob­

jekten auseinanderzusetzen. Außergewöhnlich gefordert waren dafür mit Neuauf­

nahmen sämtlicher Ausstellungsstücke das Fotoatelier des Germanischen N atio­

nalmuseums mit Jürgen Musolf, Irene Patermann und Sven Köhler, hinsichtlich 

der redaktionellen Betreuung Christine Kupper, unterstützt von Manfred Knedlik. 

Nicht zuletzt die ansprechende Gestaltung des nun vorliegenden ersten Bandes der 

Reihe , die wir dem Büro für Gestaltung »fernkopie«, Berlin, verdanken, möge auf 

Ausstellung und Katalog neugierig machen. 
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